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Spaniens sprühende Fantasie verzaubert Zofingen
MeinHerz soweit: Spaniens Autorinnen undAutoren legen an den Zofinger Literaturtagen
vom28. bis 30.Oktober Bruchstellen der jüngeren Entwicklung ihres Landes frei.

Michael Flückiger

Knapp 100 spanische Titel: So
viele sind 2022neuübersetzt in
den deutschsprachigen Buch-
handel gelangt. Ganze 200Au-
torinnen und Autoren sind in
diesen Tagen zu Gast an der
Frankfurter Buchmesse. Spa-
niens «#Generation22» stellt
selbstbewusst Fragen zur eige-
nen Herkunft, ringt um weibli-
che Selbstbehauptung und gibt
Vergessenen eine Stimme. Ent-
wurzelung und Heimat sind
wichtige Themen, mit begüns-
tigt durch die Wirtschaftskrise
von 2008. Und nach wie vor ist
die franquistische Diktatur
(1936–1975)ungenügendaufge-
arbeitet. SpaniensAutorenzunft
arbeitet sich an der eigenen
Identität ab – und sprüht vor
Kreativität.

PedroLenz’ spanische
Verwurzelung
NeunspanischeAutorinnenund
Autoren stellen sich kommen-
desWochenende an den Zofin-
ger Literaturtagen dem lustvol-
len Dialog. Der Brückenschlag
zur Schweiz erfolgt gleich zum
Start: In den Adern des Lokal-
matadors und Eröffnungsred-
ners Pedro Lenz pulsiert spani-
sches Blut. Der Oltner eröffnet
die Zofinger Literaturtage am
Freitagabendum18Uhr imRat-
hausmitMusikdesOltnerGitar-
ristenMichael Erni.

Ibizas poetische Stimme –
einAutor imGeisteRobertWal-
sers: Das verspricht die erste
Samstagslesung und das Ge-
spräch zu «Krankenbesuche»
von Vicente Valero. Der Künst-
ler des Wortklangs verzaubert

mit seiner zart subtilenSprache.
Auf Ibiza herrscht ein Kommen
und Gehen. Die Insel wandelt
sich vom Anziehungspunkt für
Künstler zumTourismusmagne-
ten. Nur die Kranken bleiben –
und ordnen ein.

Lebenstauglichkeit
derLiteratur
MiquiOtero (*1980) nähert sich
seiner Heimatstadt Barcelona
über die Magie der Literatur. In
«Simón» träumt sichder gleich-
namige Held entlang der Aben-
teuerromanevonAlexandreDu-
mas ins Erwachsenenalter hin-
ein. Auf der unentwegten Suche
nach seinem verschwundenen
CousinRicoerprobterdieTaug-
lichkeit der Literatur für das Le-
ben.Dabei entdeckt er nicht nur
deren beider Grenzen, sondern
auch Verbindendes, das trägt.
Detektivisch, verträumt, blitz-
haft erhellend:DemZauber von
OterosRomanerliegtmanleicht.

EngagiertesDuo:Frauen,
die für sicheinstehen
Starke Frauen: Emanzipation
und Feminismus in Spanien.

Unter dieser Affiche erwartet
das Publikum ein engagiertes
Duo.DieLandärztinMaría Sán-
chez entdeckt, dass sie kaum
Kenntnis vomLebenundAlltag

ihrer dementen Grossmutter
hat. Die Frauen der Erde, des
WindesundderHerden: Siewa-
ren schon immer da. Für sie gilt
es die Ohren zu öffnen. Mit

ihrem vorsichtig tastenden und
zugleich beherzten Schreiben
schafftMaría SánchezeinenRe-
sonanzraum für die Vergesse-
nen. Elena Medel trifft mit
ihrem Roman «Die Wunder»
den Nerv vieler Spanierinnen.
Der Mangel an Geld bestimmt
zweiFrauenschicksale.Diedar-
aus resultierendenZwänge sind
subtil aufgearbeitet.

In«Aufstand»zeichnet José
Ovejero den anarchistischen
Ausbruch einer jungen Frau in
Madrid nach, die sich den Le-
benslügen ihrer Eltern entzieht
und dabei eine Katastrophe he-
raufbeschwört.Monika Schärer
befragt den Autor zu den Pers-
pektiven junger Unzufriedener
in Spanien.

LeeresSpanien,Naturlyrik
undAnpassungszwang
Der Sonntag hält eine Graphic
Novel zumLebenderSchweizer
Fotografin Annemarie Schwar-
zenbachbereit.CristinaCaprez
sprichtmitMaríaCastrejónüber
deren eigenwilligen Zugang zu
dieserhöchstwidersprüchlichen
Ikone des Feminismus in der

Schweiz. Der Schweizer Autor
Beat Sterchi lebt selbst auf der
iberischenHalbinsel. Er spricht
mit Sergio de Molino über das
leere Spanien, wo der Stadt-
Land-Graben riesig auseinan-
derklafft. Was zu Romantisie-
rungen und Dämonisierungen
führt. Wer das Land und sein
Selbstverständnis begreifen
will, soheisst es,müsse«Leeres
Spanien» lesen.

Ray Lorigas preisgekrönte
Dystopie «Kapitulation» zeich-
net eineWelt in einer Stadt aus
Glas, inder sichalle gegenseitig
kontrollieren. Es gibt keinen
Feind, aber Anpassungszwang.
Die Macht liegt im Kollektiv.
Hanspeter Müller-Drossaart
fragt beim Autor nach, wie der
Mensch sich selbst zur grössten
Gefahrwird.

ZumAbschlusshatdieNatur
das Wort: In den Geschichten
der jungenKatalanin Irene Solà
in«Singe ich, tanzendieBerge»
fühlen und erzählen Steine,
Wolken,Totentrompeten,Was-
serfrauen, Rehe und Hunde.
BruchstückhafteNaturtönevom
Leben an den kargen Hängen
der spanischen Pyrenäen fügen
sich zu einem hymnischen
Rhythmus. Realität und Magie
fliessen ineinander über.

Heimat bietet den Zofinger
Literaturtagen auch dieses Jahr
das KulturhausWestmit einem
Literatur-Café im Aussenzelt.
Ein Büchertisch lädt zur vertie-
fendenLektüre.AufWunsch si-
gnierendieAutorinnenundAu-
toren.

Literaturtage Zofingen vom 28.
bis 30. Oktober. Weitere Infos:
www.literaturtagezofingen.ch

Geschichtsexkursion und Übersetzerforum
Zur Einstimmung empfiehlt
sich am Samstagmorgen um
9.30 Uhr im Kulturhaus West
der Ausflug in die Vergangen-
heit Spaniens mit Moderator
Urs Heinz Aerni. Er spricht mit
Holger Ehling, der im«DieGe-
schichte Spaniens»die jahrhun-
dertealtenBruchlinien des spa-

nischen Vielvölkerstaates frei-
legt. Mit «Lange Schatten über
Spanien» setzt Marc Wieder-
kehr denKontrapunkt. Er arbei-
tet entlang des Notizheftes sei-
nesOnkels Jobin die Schicksale
von rund 800 Schweizer Män-
nern und Frauen auf, die im
Kampf für dieZweite Spanische

Republik gegen franquistische
Truppen gefallen sind. Nach
zwei coronabedingten Jahren
mit Schweizer Autoren erlebt
dasÜbersetzerforumseinRevi-
val.DieEingeladenenschreiben
inKatalanisch,Baskisch,Galego
undSpanisch.ModeratorEhling
schält in der Diskussion mit

Übersetzerinnen und Überset-
zern heraus, inwiefern Schrei-
ben undMentalität der Spanie-
rinnen und Spanier an den
Sprachgebrauch gebunden ist.
Wie lassen sich diese Eigenhei-
ten in der deutschen Sprache
nachbilden? Das ist kulturelle
Verständigung pur. (mif)

Parteien fordern Klima-Masterplan
Zofingen soll umsetzen, was in Bern oder Luzern bereits aufgegleist ist: einen umfassendenAktionsplan zur Bekämpfung derUmweltkrise.

Philippe Pfister

Die fünfParteienGrüne, SP, glp,
EVP und die Mitte haben am
Montag imZofingerEinwohner-
rat gemeinsameinPostulat ein-
gereicht.DarinwirdderStadtrat
Zofingen aufgefordert, einen
verbindlichen Klima-Master-
plan 2040 zu erarbeiten. Ab
dem Zeitpunkt der Überwei-
sungdesPostulats soll derStadt-
rat in seinen Jahresberichten je-
weils über den Stand der Er-
arbeitung und der Umsetzung
dieses Masterplans Rechen-
schaft ablegen.

Konkret fordert dasPostulat
Folgendes:
— Netto-Null Treibhausgas-
emissionen für Zofingen bis
2040, und zwar mit einem auf
wissenschaftlichenErkenntnis-
sen basierenden, zeitlich defi-
nierten Absenkpfad und ge-
eignete Massnahmen zur
Erreichungdieses Zieles.Mass-
nahmen soll die Stadtregierung
innerhalb der Verwaltung und
inBetrieben, andenendie Stadt
Beteiligungen hält, treffen.
Auchbei städtischenBauvorha-

ben und bei der Erarbeitung
vonGestaltungsplänen soll das
Netto-Null-Ziel verankert sein.

Der Stadtrat soll zudem inGre-
mien, in denendie Stadt vertre-
ten ist, dasNetto-Null-Ziel ver-

folgen undmitAnreizendieBe-
völkerung anBordholen, damit
diese die Stadt bei der Errei-

chung des Klimaziels unter-
stützt.
— Das Postulat fordert zudem
Massnahmen, mit denen sich
dieStadtZofingenandieKlima-
erwärmunganpasst.Konkretge-
nannt ist die Entsiegelung des
Bodens, die Verminderung der
Hitzebelastung, eine ans Klima
angepassteBepflanzung inGär-
ten, Parks, Kreiseln etc. sowie
dieFörderungderBiodiversität.

StadtZofingensollmit
gutemBeispiel vorangehen
«Die Klimaerwärmung ist all-
gegenwärtig. Ihre Folgen be-
treffen die Schweiz und damit
auch die Stadt Zofingen»,
heisst es zur Begründung. «Als
Gemeinde betreibt sie Klima-
schutz vor Ort. So ist sie unter
anderem zuständig für den
Energierichtplan, für die Bau-
und Zonenordnung, für Bau-
reglemente, für die Quartier-
planung, das öffentliche Be-
schaffungswesen oder die
Energieversorgung.»Die Stadt
Zofingen bestimme auch, in-
wiefern sie hinsichtlich ihrer
eigenen Liegenschaften in En-

ergieeffizienz erneuerbare
Energien investieren möchte.
«Damit ist sie ein Vorbild für
die Einwohnerinnen und Ein-
wohner. Als staatlicher Akteur
sollte die Stadt Zofingen somit
mit gutemBeispiel vorangehen
sowie Anreize für die Bevölke-
rung schaffen», heisst es im
Postulat. Es brauche eine steti-
ge Überprüfung, ob die Vorha-
ben der Stadt klimakompatibel
und umweltverträglich seien.

«In einem Masterplan wer-
den verschiedene Parameter
aufgeführt,welche fürdieErrei-
chung der Klimaziele relevant
sind.» Jede öffentliche Hand-
lung solle möglichst unter dem
Aspekt geschehen, dass die Kli-
maziele erreichtwerden.«Städ-
te wie Bern oder Luzern haben
bereits entsprechende Strate-
gien», heisst es weiter.

Der Klima-Masterplan soll
eineverbindlicheGrundlage für
jegliche Entscheidungen im
städtischen Handeln bilden.
«Für Entscheidungsträger der
Gemeinde könnte eine Art
Guideline oder Checkliste zur
Verfügung gestellt werden.»

Eine der genanntenMassnahmen ist die Verminderung derHitzebelastungmittels Begrünung. Unser Bild
zeigt den Brunnen am Lindenplatz in der Zofinger Altstadt. Bild: zvg

Der Oltner Autor Pedro Lenz eröffnet am Freitagabend die Zofinger
Literaturtage. Bild: Bruno Kissling (Archiv)


